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Jahresruckblick

»Eine verantwortungsvolle Gesundheitspolitik sieht
anders aus!*

Der Gesundheitspolitik des Bundes stellt Christine Neumann-Grutzeck im and-Jahresriickblick kein
gutes Zeugnis aus. Das, was an sinnvollen MaBnahmen geplant war, sei mehr oder weniger im Sande
verlaufen. Besonders die ,,Beratungsresistenz® von Minister Karl Lauterbach ist der Prasidentin des
Berufsverbandes Deutscher Internistinnen und Internisten (BDI) ein Dorn im Auge.

©BDI
Neumann-Grutzeck: Die Gesetzesvorhaben aus dem Hause Lauterbach haben bislang keine Verbesserungen
gebracht.

Steigende Preise, Fachkriaftemangel — und immer wieder neue Gesetzesvorhaben aus dem Hause
Lauterbach. 2023 war fiir die Arzteschaft erneut kein einfaches Jahr. Wie sind die Internistinnen und
Internisten durch das Jahr gekommen?

Das Jahr war auf vielen Ebenen eine Herausforderung. Und das Schlimmste ist, dass keine Besserung in Sicht
ist, sondern die Arbeitsbedingungen im Gesundheitswesen eher schlechter als besser werden. Das gilt sowohl
fur die Internistinnen und Internisten in den Kliniken als auch in den haus- und facharztlichen Praxen.

Die steigenden Kosten, die nicht angemessen refinanziert werden, der anhaltende Fachkraftemangel und die
Burokratie sind eine enorme Belastung flir die Kolleginnen und Kollegen. Die Frustration ist hoch und die
Bereitschaft, sich weiterhin ausbeuten zu lassen, schwindet. Das haben die flachendeckenden Proteste in
diesem Jahr auch gezeigt und das ist gut so!
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Die Gesetzesvorhaben aus dem Hause Lauterbach haben bislang keine Verbesserungen gebracht: Die
Krankenhausstrukturreform kommt aufgrund von Kompetenzstreitigkeiten zwischen Bund und Landern nicht
voran. Gleichzeitig nimmt der Minister eine kalte Strukturbereinigung der Krankenhauslandschaft billigend in
Kauf, indem er notwendige Finanzmittel fur die Kliniken von der Zustimmung zu seinem fragwirdigen
Transparenzgesetz abhangig macht. Damit wird die dringend notwendige Reform auf dem Ruicken der
Patientinnen und Patienten und der Beschaftigten ausgetragen.

Das qilt auch fir die vertragsarztliche Versorgung, die der Bundesgesundheitsminister bislang Giberhaupt nicht
im Blick hat. Die versprochene Entbudgetierung lasst weiterhin auf sich warten. Gleichzeitig wurden die
Kostensteigerungen in den Praxen nicht adaquat refinanziert. Die Erhéhung des Orientierungswertes war
lacherlich. Dass Herr Lauterbach sich zudem in die Honorarverhandlungen eingemischt hat, war skandal6s.
Eine verantwortungsvolle Gesundheitspolitik sieht anders aus!

Der BDI hat aktiv darauf hingewirkt, die Interessen der Internistinnen und Internisten sowohl stationar als auch
ambulant zu vertreten, um angemessene Arbeitsbedingungen und eine angemessene Vergitung
sicherzustellen. Daran werden wir auch im kommenden Jahr anknipfen.

Berufspolitisch gesehen: Was ist 2023 richtig gut gelaufen?

Mit Blick auf die gesundheitspolitischen MaRnahmen der Bundesregierung fallt uns inhaltlich wenig bis gar
nichts ein. Das muss man so deutlich sagen. Denn sogar an den Stellen, an denen sinnvolle Malnahmen
geplant waren (Krankenhausreform, sektorengleiche Vergltung, Entbudgetierung) sind diese bislang mehr oder
weniger im Sande verlaufen.

Positiv war jedoch die verstarkte Zusammenarbeit mit anderen arztlichen Berufsverbanden und Organisationen
— einschlieRlich der Medizinischen Fachangestellten — im Rahmen der Proteste. Diese Geschlossenheit
innerhalb der Arzteschaft miissen wir auch weiter zeigen, um eine starkere politische Présenz zu erreichen.

Zudem habe ich mich auch sehr tiber meine Wahl in den Vorstand der Bundesarztekammer auf dem Deutschen
Arztetag in Essen gefreut.

Und lief was richtig schlecht?

Der Rest. Wir kommen einfach nirgendwo substantiell voran: Sei es bei der Krankenhausreform, der
schmalspurigen Ambulantisierung oder der Digitalisierung. Richtig schlecht ist auch die Beratungsresistenz des
Ministers, der meint ohne das Fachwissen derjenigen, die tagtaglich die Versorgung sicherstellen, auskommen
zu kénnen. So kann es nicht weitergehen.

Welche Themen werden fiir Sie 2024 ganz vorne auf der Agenda stehen? Und wie wird sich der BDI
konkret fur diese Themen einsetzen?

Eine sinnvolle Krankenhausreform, bei der Planung und Finanzierung Hand in Hand gehen; eine
Ambulantisierung, die den Namen auch verdient, indem die Politik gleiche Bedingungen flir Vertragsarztinnen
und -arzte und Kliniken schafft; und die Entbudgetierung haus- und facharztlicher Leistungen inklusive einer
EBM-Reform.

Was ware lhr groter Wunsch fiirs nachste Jahr?

Unser grofdter Wunsch flir das kommende Jahr ist eine nachhaltige und zukunftsorientierte Gesundheitspolitik,
die die Bedirfnisse der Arzteschaft beriicksichtigt. Wir hoffen auf eine konstruktive Zusammenarbeit mit
politischen Entscheidungstragern, um gemeinsam Ldsungen zu finden, die eine hochwertige
Patientenversorgung sicherstellen und gleichzeitig die Arbeitsbedingungen der Internistinnen und Internisten
nachhaltig verbessern.
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» Wir erwarten mehr als nur gute Vorsatze*

Konkrete Ergebnisse fordert der Berufsverband Deutscher Internistinnen und Internisten (BDI) vom
morgigen Krisengipfel mit Gesundheitsminister Karl Lauterbach. Die Mindestanforderung sei ein
Zeitplan zur Entbudgetierung hausarztlicher Leistungen.

©BDI

Neumann-Grutzeck: ,Es braucht jetzt einen konkreten Zeitplan fir die anstehenden Reformschritte."

Bei dem Spitzengesprach am Dienstag kénne es nicht nur um gute Vorsatze gehen, sondern es misse
konkrete Ergebnisse geben, fordert der Verband in einer Mitteilung vom Montag. Die Niedergelassenen
brauchten dringend bessere Rahmenbedingungen: Dazu gehdérten eine ,angemessene und zukunftsweisende
Finanzierung und die Uberwindung der Budgetierung®.

~Wir héren immer wieder von Herrn Prof. Dr. Lauterbach, dass die Entbudgetierung hausarztlicher Leistung und
der Burokratieabbau kommen sollen und das Ministerium fieberhaft daran arbeitet, sagt BDI-Prasidentin
Christine Neumann-Grutzeck. ,Aber hier braucht es jetzt einen konkreten Zeitplan fir die anstehenden
Reformschritte, damit wir die aktuell untragbaren Zustande tUberwinden und im Sinne unserer Patientinnen und
Patienten Planungssicherheit bekommen.”

Aulerdem brauche es ,ausgereifte und funktionierende Digitalisierungsinstrumente” statt
Sanktionsandrohungen. Auch eine Reform der GOA fordert der Verband. Nur so lieRen sich die alteren
Arztinnen und Arzte im System halten und neue hinzugewinnen.
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FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG

undesgesundheitsminister

Karl Lauterbach (SPD} will,

dass niedergelassene Medizi-

ner fairer entlohnt werden

und dass zugleich unnotige
Praxishesuche entfallen. Dafir machte er
die Vergitungsbegrenzung fur Leistun-
gen der allgemeinen hausarztlichen Ver-
sorgung abschalfen, die sogenannte Bud-
getierung. Zudem sollen die Praxen fur
erwachsene Versicherte mit chronischen
Erkrankungen kinftig jedes Jahr eine
Versorgungspauschale erhalten, unab-
hangig von der Zahl der Konsultationen
Damit will man vermeiden, dass Patien-
ten jedes Quartal eimnbestellt werden und
die Wartezimmer besetzen, nur um die
Versichertenkarte einlesen zu lassen.
Versorgerpraxen dirfen in Zukunft Vor-
haltepauschalen abrechnen, wenn sie be-
stimmte Kriterien erfillen, etwa zu
Hausbesuchen. Diese Neuerungen sollen
zwei Versorgungsgesetze festschreiben,
die Lauterbach im laufenden Jahr auf den
‘Weg bringen machte.

Eingefihrt wird dberdies eine Extra-
verglitung einmal im Jahr fir die qualifs
zierte Hitzeberatung von gefihrdeten Pa-
tienten. Das Ziel der Versorgungsreform
sei es, alle in den Arztpraxen erbrachten
Leistungen auch wirklich zu bezahlen
und die Abrechnung zugleich zu entbiiro-
kratisieren, heift es in einem Mabnah-
menpaket zur Stirkung der ambulanten
arztlichen Versorgung™, das Lauterbach
am Dienstag den Vertretern von nieder-
gelassenen Arzten und Krankenkassen in
Berlin vorgestellt hat. Das Treffen war
zuvor als , Krisengipfel* bezeichnet wor-
den, nachdem einige Praxen aus Protest
gegen iberbordende Biurokratie und Ho-
norarbegrenzungen zwischen den Feier-
tagen geschlossen hatten

Die Entbudgetierung ist Teil des Koali-
tionsvertrags und gilt schon fur Kinder-
und Jugendarzte. Die FDP begrufite am
Dienstag die Ausweitung auf die Haus-
arzte, ,da jede drztliche Leistung auch
bezahlt werden muss”. Die Freigabe miis-
se aber auch fir Facharzte gelten, forder-
te der liberale Abgeordnete Andrew Ull-
mann. Es dirfe keine Systemspaltung
zwischen  Allgemeinmedizinern  und
Fachiirzten™ erfolgen. Lauterbach kin-
digte am Dienstag an:  Wir werden dafiir
sorgen, dass viel weniger Menschen in
die Praxen kommen mussen, dass es ent-
burckratisiert wird und dass die Praxis
auch attraktiver wird als Arbeitsort.*

Der vermehrte Einsatz von Telemedi-
zin, die telefonische Krankschreibung und
das elektronische Rezept entlasteten Be-
handler und Behandelte ebenfalls und ver-
ringerten das Patientenaufkommen, sagte
Lauterbach. Die papierlosen Medikamen-
tenverschreibungen uber die Krankenkas-
senkarte sind seit Jahresbeginn fir alle
Arzte verpflichtend. Lauterbach wider-
sprach Meldungen, wonach jede fiinfte
Einlasung in den Apotheken nicht gelinge,
gestand aber zu:  Es wird ein paar Wochen
dauern, bis es sich zurechtgeruckelt hat.~

Die Zuweisung fester Budgets ist den
Arzten seit Langem ein Dorn im Auge.
Sie war eingefihrt worden, um Planbar-
keit sicherzustellen und unnatige Thera-
pien zu vermeiden, dhnlich wie die Fall-
pauschalen im Krankenhaus. Das Verfah-
ren fuhrt aber dazu, dass sich fiir den Arzt
die Behandlung von Patienten, die sich
ofter im Quartal vorstellen, nach Aus-
schopfen der Mittel nicht mehr lohnt
Dirk Heinrich, der Vorsitzende des Vir-
chowbunds, des Verbands der niederge-

Unzufrieden: Die niedergelussenen Arztnnen und Arzte fordern unter anderem ein Ende der gedeckelien Budgets.

Wirtschaft

Arzthonorar fur
alle Leistungen

Nach den Protesten niedergelassener Arzte
prasentiert Karl Lauterbach seine Reform:
Die Hausarztbudgets werden abgeschafft,
auch soll es neue Pauschalen geben. Fachirzte
schauen allerdings in die Réhre.

Von Christian Geinitz, Berlin

lassenen Arzte Deutschlands, sprach am
Dienstag von einer  willkirlichen Be-
grenzung der Mittel”. Das Verfahren be
deute zum Beispiel, dass Hals-Nasen-Oh-
ren-Arzte in Hamburg wie er selbst die
letzten drei Wochen eines Quartals arbei-
teten, ,ohne einen Cent zu bekommen®.
In Regionen chne Privatpatienten oder
Selbstzahler sei es aufgrund dieser Be-
nachteiligung schwierig, Praxisnachfolger
zu finden. Auch warteten wegen fehlender

Kapazititen viele Patienten monatelang
auf Termine. Es gehen so viele Kollegen
vorzeitig in Rente, dass die Versorgung in
wenigen Monaten an vielen Stellen zu-
sammenbrechen wird®, warnte Heinrich.
Er bezeichnete Lauterbachs Aussage als
falsch, dass in Europa nur die Praxisirzte
in der Schweiz mehr verdienten als in
Deutschland. Der Verbandschef wies da-
rauf hin, dass es in der Arzthonorierung je
nach Fachrichtung groBe Differenzen ge-

Fots dpa

be, Gleiches gelte fur die Budgets, die in
Baden-Wiirttemberg und Bayern viel hi-
her seien als in den Stadtstaaten. Diese
Unterschiede miissten fallen. Er verwarf
Lauterbachs Vorschlag, nur Haus: oder
Allgemein-, nicht aber Fachirzte von den
Budgets auszunchmen: _Das ist ein Ver-
such, die Arzteschaft zu spalten.” Der Mi-
nister wolle die Facharxte offenbar auf Kli-
niken beschranken. Er werde zum Vater
der Wartelistenmedizin und des Endes der
freten Arztwahl®. Der Virchowbund sex
mit dem Gesprichsergebnis .vollig unzu-
frieden”. Die Wut an der Basis steige wei-
ter, die Proteste wirden tortgesetzt. Wah-
rend der Spitzenverband der Krankenkas-
sen beklagte, die Arzteverbande triigen
ihren Protest auf dem Riicken der Patien-
ten” aus, sagte Heinrich, die Versicherten
triigen den Weg mit. Das zeige sich darin,
dass mehr als 500000 Patienten eine Peti-
tion zur Authebung der Budgets unter-
schrieben hitten

Fur Lauterbach gilt: Die Arzte verdie-
nen gut.” Er verteidigte seine Entschei-
dung, die Entbudgetierung auf Hausiirzte
zu heschrinken. Facharzte rechneten
auch auBerhalb der Budgets ab: _Somit
stimmt es nicht, dass ab einem bestimm-
ten Tag umsonst gearbeitet werde.” Fach-
drzte verdienten zwischen 200,000 und
400.000 Euro im Jahr vor Stewern: Da-
her sehe ich Einkunftsdefizite bet den
Facharzten im Moment nicht als eine
Prioritat.”



Linderung fur Krise der Hausarzte

Von Mareike Kurschner

Gesundheitsminister
Lauterbach will die
Honorarobergrenze fiir
Allgemeinmediziner aufheben.
Was bringt das fiir die
Versorgung der Patienten?

Berlin — Zwischen den Jahren traten
viele Arzte in den Streik. Praxen blieben
geschlossen, Patienten mussten fiir
Behandlungen in Krankenhiuser
ausweichen. Die Arzteschaft wollte mit
der Protestaktion den Druck auf
Gesundheitsminister Karl Lauterbach
(SPD) erhéhen. Thm wird vorgeworfen,
sich zu sehr um die
Krankenhausreform gekiimmert zu
haben - und zu wenig um die
niedergelassenen Arzte. Deren Patienten
leiden unter Terminknappheit, vollen
Wartezimmem und Aufnahmestopps.
Der Frust wichst, hinzu kommt ein
Mangel an Nachwuchs, besonders im
lindlichen Raum. 5000 Hauséirzte
fehlen nach Verbandsangaben jetzt
schon in Deutschland.

Lauterbach verkiindet , groBe Reform*

Nun ging Lauterbach in Berlin einen
Schritt auf die Hauséarzte zu. Vor einem
Krisentreffen mit Arzteschaft und
Krankenkassen am Dienstag kiindigte
der SPD-Politiker an, die
Honorarobergrenzen fiir
Allgemeinmediziner aufzuheben. Die
Ampel hatte eine entsprechende
Vereinbarung bereits in ihrem
Koalitionsvertrag festgelegt. Hausérzte
bekommen derzeit nach bestimmten
Kriterien in jedem Quartal ein Budget
ausgezahlt. Arzte kritisieren, dass das
Geld bereits vor Quartalsende
aufgebraucht ist und sie danach
unbezahlt weiterarbeiten. Der auch bei
anderen Arztgruppen existierende
Deckel bei der Bezahlung war im
vergangenen Jahr bereits bei den
Kinderirztinnen und -édrzten
aufgehoben worden.

»Dariiber hinaus werden wir auch eine

neue Art und Weise, wie Hausérzte
vergiitet werden, einfiihren®, sagte
Lauterbach nach dem Treffen mit den

Verbinden. Fiir groRe Versorgerpraxen,

die unter anderem Hausbesuche
machen, soll es Vorhaltepauschalen
geben. Ebenso plant der Minister eine
Jahrespauschale fiir chronisch Kranke:
»Das ist eine groe Reform. Wir
verabschieden uns damit von der
Quartalspauschale.* Was erhofft sich
der Minister davon? Die
Quartalspauschale fithre , oft dazu, dass
der Patient einbestellt wird, nur damit
die Pauschale bezahlt werden kann®,
erklirte Lauterbach. ,Somit finden viele
Praxisbesuche statt, die medizinisch
nicht notwendigsind, sondermn weil das
System das notwendig macht.” Ziel der
Reform ist, Praxen von biirokratischen
Vorgaben zu entlasten, damit diese
sich wieder vermehrt medizinischen
Behandlungen widmen konnen. Das
Geld fiir Gesundheitsausgaben soll
»sinnvoller eingesetzt werden®, sagte er.
Um die ambulante Versorgung in
Deutschland zu stirken, fordem
Vertreter der mitregierenden FDP und
der oppositionellen Union die
Aufhebung der Honorarobergrenze
auch fiir Fachirzte. ,Hausirztliche
Leistungen, egal von welchem Arzt oder
welcher Arztin sie erbracht werden,
miissen bezahlt werden®, sagte der
gesundheitspolitische Sprecher der

FDP-Bundestagsfraktion, Andrew

Ullmann, unserer Zeitung. ,Dabei
diirfen wir aber nicht stehenbleiben.
Unsere Forderungistklar: Andere
Arztgruppen miissen rasch folgen®, so
Ullmann weiter. Der CSU-
Gesundheitspolitiker Stephan Pilsinger
sprach sich dafiir aus, diese Option

zumindest zu priifen: ,Ob auch andere
Facharztgruppen entbudgetiert werden
sollten, miissen wir zumindest
diskutieren.”

Mehrkosten in dreistelliger
Millionenhdhe

Umsonst fiir die Beitragszahler ist das
allesallerdings nicht. Pilsinger verweist
auf Berechnungen des
Spitzenverbandes Fachérzte aus dem
vergangenen Jahr. Demnach wiirde , die
bereits beschlossene Entbudgetierung
bei Kinder-und Jugendirzten
zusammen mit der Abschaffung des
Honorardeckels bei Hausédrzten rund
112,4 Millionen Euro pro Jahr an
Zusatzkosten ausmachen®, sagte der
bayerische Bundestagsabgeordnete
weiter. ,Das muss uns die Sicherung
der ambulanten Versorgung wert
sein.”

FDP-Politiker Ullmann pladierte = wie
Lauterbach - dafiir, dass die Kosten
dabei nichtals Einzelposten betrachtet
werden. Vielmehr miissten sie im
Zusammenhang des Ausbaus der
ambulanten Behandlungen und ,im
Sinne der besseren
Patientenversorgung gesehen werden,
durch die wir kurz- und langfristig
Beitragsgelder einsparen werden”, Fiir
Tino Sorge, gesundheitspolitischer
Sprecher der CDU/CSU-Fraktion, sind
die Manahmen zu wenig: ,Zurecht
steht das Vorhaben bereits im
Koalitionsvertrag - seit zwei Jahren
ignoriert es die Ampel. Dass die
Entbudgetierung den Arzten nun als
neues Entgegenkommen verkauft
werden soll, ist ein schlechter Scherz",
sagte er unserer Zeitung. mgb



Quelle: E-Mail Virchowbund, Donnerstag, 11. Januar 2024, 12:56

Praxis in Not: Zusammenfassung der Aktion vom 27.-29.12.
Sehr geehrte Damen und Herren,

wir danken lhnen fir Ihre Unterstitzung der Kampagne ,Praxis in Not“ und der jlingsten
Proteste zum Jahresende. Hier eine kleine Zusammenfassung fur Sie:

Die PraxisschlieBungen und die damit verbundenen Forderungen waren vor, wahrend und
nach des Protestzeitraums deutlich in den Medien prasent, sowohl in Zeitungen als auch
Radio und TV-Nachrichten, regional und uberregional. Auch in den wichtigsten
Nachrichtensendungen wie ZDF Heute Journal und ARD Tagesschau wurde berichtet.
Zudem gab es mehrfache Agenturmeldungen von dpa / afp / dts, die von den allermeisten
Medien aufgegriffen wurden. Somit wurde eine kontinuierliche Berichterstattung Gber
mehrere Tage erreicht, die bis heute anhalt.

Die Berichterstattung war mehrheitlich positiv, die Inhalte und Forderungen der Proteste
wurden als legitim dargestellt. Negative Kommentare waren in der Minderheit. Kritik der
Kassen und des Ministers mit Falschaussagen u. a. zu Honoraren wurde in der Mehrzahl der
Falle jedoch nicht von den Journalist:innen auf inhaltliche Richtigkeit geprift oder mit
Gegendarstellungen versehen.

Durch Ihre Rickmeldungen zu Ansprechpartnern wahrend der Proteste konnten wir bei
Interviewanfragen eine ganze Reihe an Sprechern in den Medien aus unterschiedlichen
Fachgruppen platzieren, darunter
e Dr. Peter Rott
Dr. Norbert Smetak
Dr. Nicole Mattern
Dr. JUrgen Zastrow
Dr. Christian Sommerbrodt
Dr. Klaus Stefan Holler
Dr. Peter Immer

Hier einige ausgewahlte Beitrage:

Video

e https://www1.wdr.de/fernsehen/aktuelle-stunde/alle-videos/aktuelle-stunde-clip-
aktuelle-stunde--22-12-2023-100.html

e https://www.rbb-online.de/abendschau/videos/20231228 1930/Wartezeit-auf-einen-
Arzttermin-koennte-ab-Januar-noch-steigen.html

e https://www.rbb-online.de/brandenburgaktuell/archiv/20231227 1930/3.html

e https://www.zdf.de/nachrichten-sendungen/heute-journal-update/protest-hausaerzte-
limit-100.html

e https://www.augsburg.tv/mediathek/video/aerzte-schlagen-alarm-mediziner-im-streik-
2/

e https://www.ardmediathek.de/video/br24/kritik-an-aerzteprotest/br-
fernsehen/Y3JpZDovL2JyLmRIL3ZpZGVVL2FMOGY5ZDVILTJmMN|EtNDIKNS04ZTI12L
WRIMTMOM;jJINDdmMg

e https://plus.rtl.de/video-tv/shows/rtl-nord-hh-sh-904366/2023-12-986252/episode-252-
sendung-vom-27122023-989049

e https://www.rtl.de/videos/alle-krank-aber-die-praxen-sind-zu-
658d208493dea484c80fef92.html
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e https://taz.de/Neurotischer-Aerztestreik/!15975429/

o https://www.welt.de/politik/deutschland/article249264852/Gesundheitsversorgung-
Der-fragwuerdige-Streik-der-Aerzte.html

e https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/geschlossene-arztpraxen-gerechter-verdienst-
19412901.html

e https://rp-online.de/politik/deutschland/karl-lauterbach-maximale-konfrontation-ist-
nicht-hilfreich aid-104103003

o https://www.rtl.de/cms/weitere-aerzteproteste-moeglich-bei-ausbleibender-
annaeherung-330c8c67-9¢3f-511b-88af-40853716f8d5.html

e https://www.augsburger-allgemeine.de/politik/gesundheit-bayern-fordert-vor-
hausaerzte-qgipfel-bessere-digitalisierung-der-arztpraxen-id68985951.html

e https://www.tagesschau.de/inland/regional/badenwuerttemberg/swr-bundesweiter-
streik-auch-viele-arztpraxen-in-bw-bleiben-zwischen-den-jahren-zu-100.html

o https://www.zdf.de/nachrichten/wirtschaft/aerzte-streik-lauterbach-100.html

Die Webseite www.praxisinnot.de verzeichnete im Protestzeitraum fast dreimal so viele
Zugriffe wie davor. (Hinweis: Aufgrund der Cookie-Einstellungen vieler Browser liegt die
tatsachliche Zahl der Besucher noch deutlich héher als die hier gemessene.)

EINDEUTIGE BESUCHER PRO WOCHE

5182

568

179

27.11.-3.12. 25.-31.12. 1.-7.1.

Wichtiger und eindrucksvoller als die Besucherzahlen sind allerdings die Daten zur
Interaktion. Die Aktionen stiegen auf durchschnittlich 4 Aktionen pro Besuch an, was
beweist, dass sich die Besucher inhaltlich mit der Webseite auseinandersetzen. Die
durchschnittliche Besuchszeit ist mit 2:32 Minuten flir das Web ebenfalls erfreulich lang.

Die Unterseite ,Faktencheck” sticht dabei heraus als jene Seite, die besonders haufig und
lange besucht wird. Auch das zeigt, dass die Webseiten-Besucher sich inhaltlich mit unseren
Themen auseinandersetzen. In der medialen Berichterstattung wurden die Argumente des
Faktenchecks und der ausfuihrlicheren Faktenblatter immer wieder zitiert.

Auch dass das BMG diese Woche zum ,Krisengipfel“ geladen hat, dirfen wir uns als Erfolg
der Proteste auf die Fahnen schreiben. Die bisherigen Einlassungen von Prof. Karl
Lauterbach machen es jedoch wahrscheinlich, dass weitere Protestmalinahmen in diesem
Quartal nétig werden. Wir hoffen, dass wir auch dann wieder auf lhre tatkraftige
Unterstitzung in Sachen Medienarbeit setzen durfen.
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Sollten Sie noch Fragen oder Anregungen haben, wenden Sie sich gerne an mich.

Mit freundlichen Grif3en

Adrian Zagler
Geschaftsfliihrer Kommunikation und Marketing

Tel: 030/2887 74 -124
adrian.zagler@yvirchowbund.de

Virchowbund ) )
Verband der niedergelassenen Arztinnen und Arzte Deutschlands e.V.
www.virchowbund.de

Folgen Sie uns auch auf X unter @virchowbund und besuchen Sie uns auf Linkedin, Facebook und
YouTube.

Bundesgeschéftsstelle
Chausseestraflte 119b | 10115 Berlin
Tel: 030 /28 87 74-0 | Fax: 0 30 /28 87 74-115

Vorstand
Vorsitzender: Dr. Dirk Heinrich, stellvertretende Vorsitzende: Dr. Christiane Wessel, Dr. Veit Wambach
Sitz: Berlin, Amtsgericht Berlin-Charlottenburg VR 30085B
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Verbande kritisieren Hybrid-DRG

,Dilettantismus auf hochstem Niveau!*

Kurz vor Weihnachten hatte das Bundesgesundheitsministerium die Rechtsverordnung zur Einfiihrung
der Hybrid-DRG zum 1. Januar in Kraft gesetzt. Wie zufrieden sind die Berufsverbande? Der dnd hat
sich umgehort.

©BNC
,Der Katalog ist uns zu klein und die Leistungen sind mit Ausnahme der Hernienoperationen unterfinanziert®,
kritisiert Jan Henniger, geschéftsfihrender Vorsitzender des Berufsverbandes der niedergelassenen Chirurgen.

Die Verordnung Uber eine spezielle sektorengleiche Vergutung (Hybrid-DRG-Verordnung) war zum 1. Januar in
Kraft getreten. Bestimmte Behandlungen im ambulanten und stationaren Bereich sollen kiinftig gleich vergutet
werden.

Los gehen soll es mit einem Startkatalog. Dieser umfasst bestimmte Hernieneingriffe, die Entfernung von
Harnleitersteinen, Ovariektomien, Arthrodesen der Zehengelenke sowie Behandlungen einer SteilRbeinfistel.
Das Problem: Bis diese Leistungen abrechenbar sind, kdnnte es noch dauern. Denn das
Bundesgesundheitsministerium (BMG) verweist in seiner Verordnung darauf, dass es aus rechtlichen Grinden
keine Abrechnungsregelungen vorschreiben kdnne und hat diese Aufgabe an die Selbstverwaltung delegiert.

Entsprechend harsch fallt zum Teil die Kritik von Berufsverbanden aus: ,Der Katalog ist uns zu klein und die
Leistungen sind mit Ausnahme der Hernienoperationen unterfinanziert®, kritisiert Jan Henniger,
geschaftsfihrender Vorsitzender des Berufsverbandes der niedergelassenen Chirurgen (BNC), auf and-
Anfrage.
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Aulerdem kénne man noch nicht abrechnen, da die Abrechungsbestimmungen noch nicht feststiinden. ,Das ist
Dilettantismus auf hochstem Niveau!”, schimpft Henniger.

Ungekléart sei unter anderem die Verteilung der Pauschale. Dies werde unweigerlich zu Arger zwischen
Anasthesisten und Chirurgen flihren, prophezeit der Verbandsvorsitzende. ,Deshalb nicht abzurechnen, halten
wir aber fur Unsinn. Wir empfehlen den niedergelassenen Chirurgen die Leistungen, die besser finanziert sind
als im EBM, abzurechnen.®

Viele offene Fragen

Entscheidend bei der Weiterentwicklung der Hybrid-DRG sei eine logische Herleitung. Aulerdem miisse man
die Sachkosten herausrechnen. ,Ansonsten entwickelt sich die Medizin zurtick in die Zeit, wo gute Implantate
nicht zur Verfigung standen®, warnt er.

Auch fir den Berufsverband Niedergelassener Gastroenterologen Deutschlands (bng) ist der aktuelle AOP-
Katalog noch weit von den eigentlichen Moglichkeiten entfernt. Beim §115 f, der die Grundlage der Hybrid-DRG
bildet, sieht der Verbandsvorsitzende Dr. Ullrich Tappe viele offene Fragen. So sollen die Sachkosten in die
Pauschale einkalkuliert werden. ,Es ist allerdings gar nicht klar, wie diese Sachkosten erhoben werden®, so
Tappe. AulRerdem flirchtet er Gber die Jahre ,eine Abpreisung der Leistungen®. Dies wurde die wirtschaftlichen
Planungen der Praxen erheblich erschweren.

Entsprechend erntchternd fallt Tappes Fazit aus: Die niedergelassenen Gastroenterologen sahen aktuell
keinen Vorteil durch die Hybrid-DRG. ,Die angekiindigte Ambulantisierung in der Medizin schwéchelt immens,
obwohl es im Bereich der Gastroenterologie abgestimmte Konzepte mit den Klinikern gibt.*

Vor einer Woche hatte bereits der Berufsverband der Deutschen Chirurgie (BDC) die Verordnung aus dem
Ministerium scharf kritisiert: Sie sei ausschlieRlich aus Sicht der Kliniken gedacht ,mit unklaren Nebenwirkungen
fur den vertragsarztlichen freiberuflichen Bereich®, so BDC-Vize Dr. Jorg-A. Rliggeberg. Er vermutet gar ,eine
gewisse Absicht der Politik, die Medizin schrittweise zu verstaatlichen®.

Wahrend sich in den Krankenhdusern abgesehen von einer Absenkung der Vergitung im Prinzip nichts andere,
sei es im niedergelassenen Bereich dagegen ,vollig unklar‘, wie die neuen DRG abgerechnet werden sollen.
Bevor dies nicht klar geregelt ist, rate man allen niedergelassenen Chirurginnen und Chirurgen zu groRter
Zurtckhaltung.

Verunsicherung in den Praxen

Der Berufsverband Deutscher Internistinnen und Internisten (BDI), der die Hybrid-DRG als richtigen Weg
bezeichnet, um die Ambulantisierung zu férdern, tGbt ebenfalls Kritik am aktuellen Leistungskatalog. Dieser sei
noch sehr klein und es fehlten internistische Leistungen fur eine sektorengleiche Vergltung. ,Insofern sind wir
mit der Umsetzung noch nicht zufrieden und fordern einen konkreten Fahrplan, den Leistungskatalog zligig zu
erweitern®, sagt Verbandsgeschaftsfiihrer Bastian Schroeder.

Fir die Abrechnung der Leistungen durch Vertragsarztinnen und Vertragsarzte fordert der BDI ,eine
pragmatische, sachgerechte Losung“, damit die Leistungen auch tatsachlich zu gleichen Bedingungen durch die
Niedergelassenen erbracht werden kénnten.

Auch der Berufsverband firr Orthopadie und Unfallchirurgie (BVOU) spricht von einer Verunsicherung in den
Praxen, was die Verordnung fir sie genau bedeutet. Sie werde daher ,dem Anliegen einer umfassenden
Ambulantisierung nicht gerecht und kann deshalb nur eine Ubergangsregelung darstellen, der zum 01.01.2025
ein umfassend angemessener rechtlicher Rahmen folgen muss*.

Die Regelungen in der Rechtsverordnung zielen in erster Linie auf eine Ambulantisierung bereits stationar im
Krankenhaus erbrachter Leistungen, beziehen sich also nicht auf die Regelungen zu Operationen, die sich
bereits ambulant erbringen lassen.



Fir die Kliniken andert sich bei der Abrechnung grundsatzlich nichts. Sie rechnen Hybrid-DRGs direkt mit den
Krankenkassen ab. Fir Vertragsarzte existieren bisher keine entsprechenden Abrechnungswege. ,Zwar sieht §
115f SGB V vor, dass die Hybrid-DRGs unmittelbar von den Krankenkassen vergitet werden. Die RVO enthalt
aber keine weiterfihrende Regelung®, teilt der BVOU seinen Mitgliedern mit.

Grundsatzlich sei eine direkte Rechnungsstellung an die Krankenkasse moglich. Alternativ béten sich auch
verschiedene Managementgesellschaften oder die Kassenarztlichen Vereinigungen an. ,Sie durften allerdings
noch einen zeitlichen Vorlauf benétigen, um entsprechende Abrechnungswege einzurichten®, informiert der
BVOU.

Berechtigt zur Erbringung einer Hybrid-DRG sind neben Vertragsarztinnen und -arzte Belegarzte, medizinische
Versorgungszentren (MVZ), ambulante OP-Zentren, Praxiskliniken sowie zugelassene Krankenhauser.
Voraussetzung: Sie missen die flr das ambulante Operieren nach § 115b Absatz 1 Satz 5 SGB V geltenden
Qualitatsvoraussetzungen erfillen.
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BDI fordert

"Vorhaltepauschale nicht nur fiir sogenannte
Versorgerpraxen'

Mit dem ,,Krisengipfel“ in dieser Woche beabsichtigte Lauterbach nur eine Ruhigstellung der
niedergelassenen Arzteschaft. Zu diesem Fazit kommt der Berufsverband Deutscher Internistinnen und
Internisten (BDI). Der Minister miisse nun endlich schnell Taten folgen lassen und diirfe die Facharzte
nicht aus dem Blick verlieren, warnt der Verbandsvorstand.

©BDI

Neumann-Grutzeck fordert endlich konkrete Schritte in Sachen GOA-Reform.

BDI-Vizeprasident Dr. med. Norbert Smetak raumt in einer aktuellen Stellungnahme zwar ein, dass die
Entbudgetierung hausarztlicher Leistungen ein erster Schritt in die richtige Richtung sei. Diese musse nun aber
spatestens bis zum 3. Quartal erfolgen. ,Die Entbudgetierung der Facharztinnen und Facharzte wurde aber
aullen vor gelassen®, moniert Smetak und warnt: ,Wenn eine Leistung nicht mehr vergtitet wird, wird sie
eventuell nicht mehr erbracht.”

Die Facharzte stemmten im ambulanten Sektor einen wichtigen Anteil an der medizinischen Grundversorgung —
mit steigender Tendenz. ,Darum ist es auch sinnvoll, Uberlegungen fiir eine Vorhaltepauschale nicht nur fiir
sogenannte Versorgerpraxen anzustellen, sondern fir alle.*
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Fir eine Verbesserung der ambulanten Versorgung reiche das jedoch nicht aus. ,Wir fordern seit langem schon
eine starkere Ambulantisierung und damit einhergehend eine sektorengleiche Vergltungsregelung im Sinne
einer Hybrid-DRG*, betont BDI-Prasidentin Christine Neumann-Grutzeck. ,Der jetzt vorliegende
Leistungskatalog muss deshalb zligig erweitert werden. Dazu gehort selbstverstandlich auch eine Anpassung
der seit 30 Jahren giltigen GOA.“ Neumann-Grutzeck betont dies auch vor dem Hintergrund der Aussagen des
Bundesgesundheitsministers, der in dieser Woche betont hatte, dass die GOA-nun politisch in einen neuen
“Korridor der Befassung” komme. Ob er sich noch in dieser Legislaturperiode ernsthaft mit dem Thema
befassen will — und welches Ergebnis zu erwarten ist — lie} Lauterbach jedoch offen.

Neumann-Grutzeck warnt auch davor, angesicht des Aussagen zur Entbilrokratisierung in zu viel Euphorei zu
verfallen. Die Versprechungen eines Blirokratieabbaus durch die geplanten Digitalisierungsmaflinahmen
Uberzeugten nicht. ,Denn dafiir braucht es ausgereifte und funktionierende Lésungen, die den Arbeitsalltag
wirklich entlasten und nicht durch die Hintertlr neuen Arbeitsaufwand erzeugen.*

Es gelte nun, auch weiterhin eine angemessene und zukunftsweisende Finanzierung vehement einzufordern.
»Ein Ziel, von dem die Politik derzeit noch weit entfernt ist.”
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Nach dem , Krisengipfel”
Internisten fordern Abschaffung des
Budgetdeckels auch fur Facharzte

Nach der angekundigten Entbudgetierung der Hausarzte mussten auch die Budgetdeckel fur
Facharzte zlgig fallen, fordert BDI-Prasidentin Christine Neumann-Grutzeck. Der von Lauterbach
vorgestellte MalRnahmenkatalog wirke ,wie ein Versuch, die Arzteschaft zu spalten”.

Veroffentlicht: 14.01.2024, 08:00 Uhr

Berlin. Internisten sorgen sich um die medizinische Versorgung in Facharztpraxen. Anlass ist das
geplante Entlastungspaket von Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach (SPD). Dem darin
vorgesehenen Wegfall der Budgetdeckel fur Hausarzte musste zwingend auch die Entbudgetierung
der Facharzte folgen, sagte die Prasidentin des Berufsverbands Deutscher Internistinnen und
Internisten (BDI), Christine Neumann-Grutzeck, im Gesprach mit der Arzte Zeitung.

Sie kritisiert: ,Der vorgestellte MaRnahmenkatalog wirkt wie ein Versuch, die Arzteschaft zu spalten.
Es ist aus unserer Sicht indiskutabel, dass die Facharztinnen und Facharzte nicht entbudgetiert
wurden.” Insbesondere Facharzt-Internisten seien zum Beispiel bei der Betreuung chronisch Kranker
jetzt schon der primare Ansprechpartner fur viele Patientinnen und Patienten.

Das Entlastungspaket fur die Hausarzte sei prinzipiell der richtige Schritt. Nun erwartet der BDI, der
auch die hausarztlich-tatigen Internisten vertritt, dass Lauterbachs Anklndigung Taten folgen. ,Wenn
es dem Minister ernst ist, muss die Entbudgetierung der Hausarzte aus unserer Sicht spatestens zum
3. Quartal 2024 umgesetzt sein”, lautet die Forderung der BDI-Prasidentin.

Lauterbachs Zusage, dass die Beitrage fur Versicherte in der gesetzlichen Krankenversicherung
(https://www.aerztezeitung.de/Politik/Lauterbach-Keine-hoeheren-Kassenbeitraege-durch-Hausarzt-
reformen-446108.html) durch die Entbudgetierung der Hausarzte nicht steigen werden, sieht

Neumann-Grutzeck kritisch. ,Das Versorgungsniveau in Deutschland ist hoch. Aber Qualitat kostet
auch Geld. So ehrlich mussen Politik und Krankenkassen gegenuber den Versicherten sein”, sagte sie
der Arzte Zeitung weiter.

Bei einem sogenannten Krisengipfel hatte Lauterbach am Dienstag angekundigt, dass die Budgets
mit Obergrenzen fur die Hausarzte wegfallen sollen. Fir Facharzte gibt es dazu noch keine Plane.
Dazu hatten Verbadnde bereits deutliche Kritik geaulRert
(https://www.aerztezeitung.de/Politik/Enttaeuschung-bei-der-KBV-Auch-Budgets-der-Fachaerzte-sol-
len-rasch-fallen-446107.html). (eb)
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Krankenhausreform

BDI fordert Weiterverhandlung ohne Transparenzgesetz

Der Berufsverband Deutscher Internistinnen und Internisten warnt davor, dass ein Scheitern des
Krankenhaustransparenzgesetzes am 2. Februar im Bundesrat die gesamte Krankenhausreform
gefahrdet. Er fordert in einer Mitteilung eine ,,unabhéngige Weiterverhandlung®“.

©santypan/adobe.stock.com Der BDI sieht die Krankenhausreform in Ganze gefahrdet, weil das

Krankenhaustransparenzgesetz blockiert wird.

Die Wahrscheinlichkeit einer schnellen Einigung zwischen dem Bundesgesundheitsministerium und den
Landern im Streit um das Krankenhaustransparenzgesetz ist nach Ansicht des BDI gesunken. Damit werde die
Zeit fur eine erfolgreiche Reform immer knapper, heif3t es in der Mitteilung.

~Wenn das Krankenhaustransparenzgesetz nicht wie geplant im Bundesrat verabschiedet wird, birgt dies
ernsthafte Gefahren fir das gesamte Reformprojekt. Ein Scheitern der Krankenhausreform aufgrund unnétiger
Verknupfungen ware aus unserer Sicht verantwortungslos und ginge zu Lasten der Patienten sowie der
Kolleginnen und Kollegen®, mahnt BDI-Vizeprasident PD Dr. Kevin Schulte. Um die geplante
Krankenhausreform noch in dieser Legislaturperiode erfolgreich abzuschlief3en, sei es notwendig, diese
unabhangig von den strittigen Fragen im Transparenzgesetz weiterzuverhandeln.
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Das Transparenzgesetz stol3e sowohl bei den Bundeslandern, den Kommunen als auch den
Leistungserbringern auf Ablehnung. Daher appelliere der BDI an die Bundeslander und das
Bundesgesundheitsministerium, gemeinsame Lésungen zu finden. ,Die Kritik am Transparenzgesetz ist
durchaus berechtigt. Dass Karl Lauterbach das Gesetz praktisch zur Bedingung fir die eigentliche Reform
gemacht hat, ist nicht zielfUhrend“, so BDI-Prasidentin Christine Neumann-Grutzeck.
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Rufe nach schneller Krankenhausreform

Freitag, 26. Januar 2024

/sudokl1 stock.adobe.com

Berlin/Munchen - Die Arbeitsgemeinschaft der Krankenkassenverbande in Bayern mahnt schnelle und gezielte Struk-
turreformen im Krankenhausbereich an. Dies musse unter Beteiligung aller relevanten Akteure und mit dem klaren Ziel
geschehen, die bayerischen Krankenhausstrukturen zukunfts- und patientengerecht zu organisieren.

Die anstehenden Herausforderungen seien enorm, so die Krankenkassen. Seit Jahren stellen sich die stationaren Be-
handlungen rucklaufig dar: Die Bettenauslastung sei im Durchschnitt auf knapp 66 Prozent gesunken und werde nicht
mehr das Niveau vor der Coronapandemie erreichen. Hinzu komme der akute Mangel an Pflegekraften und wachsende
Versorgungsdefizite im landlichen Raum.

Wie die Krankenkassen betonen, wurden die Kliniken in den vergangenen Jahren durch die Coronahilfen und andere fi-
nanzielle Ausgleiche fur Erloseinbufien aufgrund rucklaufiger Bettenauslastung und allgemeiner Kostensteigerungen
entschadigt.

Mit der Vereinbarung der Landesbasisfallwerte als Grundlage der Vergutung von Krankenhausleistungen stellten die
Kassen in Bayern zudem derzeit mehr finanzielle Mittel zur Verfigung, als aufgrund der allgemeinen Kostenentwick-
lung an Preissteigerungen zu erwarten ist.

So sei laut Krankenhaus Rating Report 2022 der durchschnittliche Landesbasisfallwert zwischen 2005 und 2021 um
rund 34,5 Prozent gestiegen, wahrend der Verbraucherpreisindex im gleichen Zeitraum nur um 26,6 Prozent zulegte.

Nach Einschatzung der Kassen wird sich auch im Jahr 2024 die uberproportionale Ausgabenentwicklung absehbar fort-
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setzen - man engagiere sich in diesem Jahr ,bis an die Grenze des gesetzlich Mdglichen” fiir die stationare Versorgung.
Die angespannte Gesamtsituation mache eine Krankenhausreform ,so dringend notwendig”. Nach den Riicklageab-
schmelzungen der letzten Jahre seien die finanziellen Reserven der Krankenkassen erschopft.

,Eine Krankenhausreform ist bitter notwendig’, betonte auch Bernadette Riimmelin, Geschaftsfiihrerin des Katholischen
Krankenhausverbandes (KKVD). Man wolle sich einem notwendigen Wandel nicht verschliefen. ,Wir mussen vor Ort
neue Versorgungs- und Tragerstrukturen sowie Kooperationen eingehen.”

Allerdings laufe der Umbau derzeit ziemlich ungeplant und ,destruktiv’. RUmmelin warnte vor ,einem kalten Struktur-
wandel”. Notwendig seien Finanzhilfen, um die Zeit zu liberbriicken, bis die Reform greift.

Rummelin kritisierte das Vorgehen von Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach (SPD) bei der Krankenhausreform
als einen ,hoch wissenschaftlichen und theoretischen Prozess®. Das Wissen der Praktiker vor Ort miisse viel starker ein-
gebunden werden.

Es gehe ,um Daseinsvorsorge und gleichwertige Lebensverhaltnisse fiir alle Biirger’, betont sie. Das bedeute, dass man
die Krankenhauslandschaft nach den jeweiligen regionalen Bedingungen gestalten musse.

Besonders von der schwierigen Situation betroffen sieht RUmmelin die frei-gemeinnutzigen Hauser. Wahrend die priva-
ten Krankenhaustrager Geld am Kapitalmarkt aufnehmen konnten und die kommunalen Kliniken im Zweifel von ihren
Tragern mit Steuerzahlergeld uber Wasser gehalten wurden, konnten kirchlich und von Wohlfahrtsverbanden getrage-
ne Kliniken nur auf eigene — immer geringer werdende - Reserven zuruckgreifen.

Der Berufsverband Deutscher Internistinnen und Internisten (BDI) beflrchtet, dass ein Scheitern des Kranken-
haustransparenzgesetzes am 2. Februar im Bundesrat die gesamte Krankenhausreform gefahrden konnte. Vor diesem
Hintergrund sprach sich der Verband jetzt fiir eine ,unabhangige Weiterverhandlung” aus. Ende des vergangenen Jahres
hatte der Bundesrat das Transparenzgesetz mit einer knappen Mehrheit blockiert und den Vermittlungsausschuss angerufen.

,Die Kritik am Transparenzgesetz ist durchaus berechtigt’, sagte BDI-Prasidentin Christine Neumann-Grutzeck. Es sei
wenig zielfuhrend, dass Gesundheitsminister Lauterbach das Gesetz praktisch zur Bedingung fur die eigentliche Reform
gemacht habe. ,Wir kdnnen es uns im Interesse des sozialen Friedens nicht erlauben, dass die Reform scheitert’, warnte
sie.

Allerdings sei nach dem Montag bekannt gewordenen Brief von NRW-Gesundheitsminister Karl-Josef Laumann an das
Bundesgesundheitsministerium (BMG) die Wahrscheinlichkeit einer schnellen Einigung weiter gesunken. Die Zeit fir ei-
ne erfolgreiche Reform werde damit zunehmend knapper.

Wenn das Krankenhaustransparenzgesetz nicht wie geplant im Bundesrat verabschiedet wird, birgt dies ernsthafte Ge-
fahren fiir das gesamte Reformprojekt’, warnte BDI-Vizeprasident Kevin Schulte. Um die geplante Krankenhausreform
noch in dieser Legislaturperiode erfolgreich abzuschliefden, sei es notwendig, diese unabhangig von den strittigen Fra-
gen im Transparenzgesetz weiter zu verhandeln. © kna/hil/sb/aerzteblatt.de
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29.01.2024, 08:17


https://die-katholischen-krankenhaeuser.de/
https://die-katholischen-krankenhaeuser.de/
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/147679/Krankenhausreform-Diese-Laender-haben-gegen-das-Transparenzgesetz-gestimmt
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/147679/Krankenhausreform-Diese-Laender-haben-gegen-das-Transparenzgesetz-gestimmt

	Deckblatt_Pressespiegel_Neu
	2023-12-30_änd_„Eine verantwortungsvolle Gesundheitspolitik sieht anders aus!“
	2024-01-08_änd_„Wir erwarten mehr als nur gute Vorsätze“
	2024-01-09_FAZ_Arzthonorar für alle Leistungen_
	2024-01-09_Linderung für Krise der Hausärzte
	2024-01-11_Virchowbund_Praxis in Not_Praxis in Not_Zusammenfassung der Aktion vom 27.-29.12.
	Quelle: E-Mail Virchowbund, Donnerstag, 11. Januar 2024, 12:56
	Praxis in Not: Zusammenfassung der Aktion vom 27.-29.12.

	2024-01-12_änd_„Dilettantismus auf höchstem Niveau!“
	2024-01-12_änd_Vorhaltepauschale nicht nur für sogenannte Versorgerpraxen_
	2024-01-14_Ärzte Zeitung_Internisten fordern Abschaffung des Budgetdeckels auch für Fachärzte
	2024-01-26_änd_BDI fordert Weiterverhandlung ohne Transparenzgesetz
	2024-01-26_Ärzteblatt_Rufe nach schneller Krankenhausreform



